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Workshop »Westworld« 
 
Die US-amerikanische Serie Westworld hat seit ihrem Erscheinen schon viel akademische 
Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Angesichts der Automatenphantasie und der Mischung 
verschiedener Fiktionsebenen versteht es sich fast von selbst, dass sich sowohl Philosophen als 
auch Psychologen mit den Geschehnissen im Themenpark Westworld auseinandergesetzt haben. 
Im Workshop an der Universität Zürich wollen wir der Serie dagegen aus einem dezidiert 
kulturanalytischen Blickwinkel nachgehen, wobei Fragen des politischen Imaginären, der 
Medientheorie und vor allem der komplexen Intertextualität der literarischen anspruchsvollen 
Produktion eine Rolle spielen werden. 
  



Programm Workshop «Westworld» 
 
Freitag 29.10.2021  
 
Senatszimmer der Universität Zürich KOL E 13  
Hauptgebäude der Universität Zürich, Rämistrasse 71 
 
11:00-12:00 Elisabeth Bronfen & Klaus Müller-Wille  Einführung 
 
12:00-13:00 Lars Koch 
 Breite Gegenwart, flache Vergangenheit, stillgestellte Zukunft – Posthistoire und 
 Revolution in der Serie Westworld 
 
13:00-15:00 Mittag 
 
15:00-16:00 Christina Wald 
 Male Mothers in Westworld and The Tempest 
 
16:00-16:30 Kaffee 
 
16:30-17:30 Desirée Wenger 
 'In here we are Gods' - Westworld's representations of Technology and the Divine in 
 the age of Simulacra 
 
17:30-18:30 Benno Wirz 
 Rêveries", the Piano and the Maze. Überlegungen zur Serialität von Westworld 
 
20:00 Nachtessen im Alten Löwen 
 
Samstag 30.10.2021 
 
Senatszimmer der Universität Zürich KOL E 13  
Hauptgebäude der Universität Zürich, Rämistrasse 71 
 
10:00-11:00 Johannes Binotto 
 Unbewusste Apparate. Technikphilosophie, Psychoanalyse und die Maschinen von 
 Westworld 
 
11:00-11:30 Kaffee 
 
11:30-12:30 Christine Lötscher 
 Alice in Westworld 
 
12:30-13:00 Round Table 
 
  



 
Die Tagung findet im Senatszimmer der Universität Zürich KOL E 13 im Hauptgebäude der 
Universität Zürich, Rämistrasse 71, statt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die Veranstaltung gilt – wie für alle Veranstaltungen, die an der Universität Zürich durchgeführt 
werden, – Zertifikatspflicht (www.uzh.ch/de/about/coronavirus.html). Eine Anmeldung wird 
erwünscht. Wir wären sehr dankbar, wenn Sie Ihr Kommen vorab – gerne vor dem 25. Oktober 
2021 – bei Beatrice Casparis (beatrice.casparis@ds.uzh.ch) ankündigen könnten. 
 

KIERKEGAARD UN D DAS THEATER 

 

Folgt man der Darstellung in seinen autobiographischen 

Schriften, dann plante Friedrich Dürrenmatt in den späten 1940er 

Jahren an der Universität Zürich eine Dissertation über Kierke-

gaard und das Tragische zu schreiben. Schon die wenigen Zeilen, 

mit denen er dieses Dissertationsprojekt in der Retrospektive 

umreisst, verdeutlichen, über welch innovatives Potential dieses 

Forschungsprojekt verfügte: „ Dramaturgisch ist Kierkegaard der 

einzige Nachfolger Lessings, nicht nur weil er die Grenze des 

tragischen Helden und damit der Tragödie aufzeigt, sondern weil 

er ‚dramaturgisch’ denkt.“   

Erst in der jüngsten Forschung ist Kierkegaard wirklich als ein 

in vielfacher Hinsicht dramaturgischer Denker gewürdigt worden. 

Zum Ausdruck kommt Kierkegaards Interesse an Theater und 

Dramaturgie in höchst unterschiedlichen Formen und Kontexten. 

So finden sich frühe Reflexionen über die eigene Neigung zur 

Selbsttheatralisierung, subjektteoretisch angelegte Überle-

gungen zur schauspielerischen Selbstverdopplung, hinreißende 

Darstellungen des begeistert lärmenden Publikums im Königs-

städtischen Theater in Berlin, originelle Bemerkungen zur Posse, 

kritische Lobeshymnen auf die dänische Schauspielerin Johanne 

Luise Heiberg, Entwürfe zu einer Theorie des Tragischen wie 

auch theologisch spannende Brückenschläge vom Schauspiel zur 

Imitatio Christi und vom Theater zur Bühne der Ewigkeit. 

Ziel der Konferenz „ Kierkegaard und das Theater“  ist es, die 

vielfältigen Reflexionen Kierkegaards zu sammeln, zu analysieren 

und zu untersuchen, mit welchem Gewinn sie zu einem 

systematischen Ganzen verbunden werden können. Angestrebt 

wird ein Dialog zwischen den Disziplinen der Philosophie, 

Theologie sowie der Literatur- und Theaterwissenschaft, die sich 

auf je eigene methodische Art und Weise mit Kierkegaards 

Dramaturgie und seiner theatralen Schreibweise und Metaphorik 

auseinandersetzen. 

Die Tagung findet im Raum KOL H 309 und KOL E 13 im 

Kollegiengebäude der Universität Zürich – Rämistrasse 71 – statt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Tagung steht unter dem Patronat des Dänischen Botschafters in 

Bern. 

 

Die Veranstaltung wird unterstützt von der Schweizerischen 

Akademie für Geistes- und Sozialwissenschaften, der 

Schweizerischen Gesellschaft für Skandinavische Studien (SGSS) und 

der Universität Zürich. 

 

          
 

Die Abbildungen auf der Vorderseite des Flyers zeigen P.C. 

Skovgaards Zeichnung von Kierkegaard und ein in Kopenhagen 

produziertes Puppentheater. 
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